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Prof. Dt. sc. GREGOR SCHIRMER, Stellvertreter des Ministers für Hoch- und Fachschulwesen

Erfahrungen und Aufgaben bei der sozialistischen Rechtserziehung 
der Studenten

Am 20. und 21. März 1975 fand im Auftrag des Mi­
nisteriums für Hoch- und Fachschulwesen an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena eine Konferenz 
statt, in der Wissenschaftler, Studenten und Praxis­
partner der Universitäten, Hoch- und Fachschulen der 
DDR über Ergebnisse und Aufgaben bei der sozia­
listischen Rechtserziehung und -aüsbildung der Stu­
denten berieten (vgl. NJ 1975 S.244). Der nach­
stehende Beitrag ist ein Auszug aus dem Referat, das 
Prof. Dr. Schirmer auf dieser Konferenz gehalten 
hat. D. Red.

Die weitere Verbesserung der sozialistischen Rechts­
erziehung unserer Studenten in Verwirklichung des Be­
schlusses des Politbüros des Zentralkomitees der SED 
vom 7. Mai 1974 „Die nächsten Aufgaben, zur Erläute­
rung des sozialistischen Rechts sowie zur Festigung und 
weiteren Entwicklung des Rechtsbewußtseins der 
Werktätigen“ fügt sich voll ein in die Generallinie un­
serer Bildungspolitik, wie sie in den Beschlüssen des 
VIII. Parteitages der SED niedergelegt ist. Uns ist be­
kanntlich die Aufgabe gestellt, Niveau und Wirksam­
keit der Ausbildung in Einheit mit der klassenmäßigen 
Erziehung der Studenten systematisch zu erhöhen und 
einen noch effektiveren Beitrag zur Entwicklung und 
Nutzung von Wissenschaft und Technik für die Erfül­
lung der Hauptaufgabe und die weitere Stärkung un­
seres Staates und der ganzen sozialistischen Staaten­
gemeinschaft zu leisten.

Die Rolle der Rechtserziehung im Bildungs- und 
Erziehungsprozeß an den Hoch- und Fachschulen

An den Universitäten, Hoch- und Fachschulen wachsen 
junge Sozialisten heran, die ihr Fach beherrschen, die 
fest mit unserem sozialistischen Staat, mit der Arbeiter­
klasse, mit unserer marxistisch-leninistischen Partei, 
mit der sozialistischen Staatengemeinschaft unter Füh­
rung der Sowjetunion verbunden sind und ihre ganze 
Kraft, ihren Ideenreichtum, ihr Wissen und Können zur 
weiteren Stärkung der Positionen des Sozialismus und 
des Fortschritts in der Welt einsetzen. Diesen Weg 
werden wir in der nächsten Zeit kontinuierlich fortset­
zen. Welchen Platz nimmt dabei die Vermittlung von 
Rechtskenntnissen und die weitere Entwicklung des 
sozialistischen Rechtsbewußtseins der Studenten ein? 
Erstens. Rechtserziehung ist unersetzlicher Bestandteil 
der kommunistischen Erziehung der Studenten über­
haupt. Sozialistisches Rechtsbewußtsein ist eine wesent­
liche Seite sozialistischer Grundhaltung, marxistisch-

leninistischer Weltanschauung, sozialistischer Lebens­
und Verhaltensweise, die sich tagtäglich in der Arbeit, 
in der Einstellung zum Studium, in der politisch-gesell­
schaftlichen Aktivität, in den Freizeitgewohnheiten, im 
Verhältnis zu den Lehrern und den anderen Studenten, 
zur Familie ausdrückt.
Zweitens. Hinreichende Rechtskenntnis und die Fähig­
keit, das sozialistische Recht zu handhaben, gehören 
mehr und mehr zur wissenschaftlichen Bildung des 
Hoch- und Fachschulabsolventen. Er braucht sie, um 
im Beruf, im Arbeitskollektiv, fachlich und politisch 
richtig zu handeln.
Diese hochschulpolitische Position ergibt sich notwendig 
aus der historischen Tatsache, daß auf der erreichten 
Stufe unserer gesellschaftlichen Entwicklung die Rolle 
des sozialistischen Rechts im Leben unserer Gesell­
schaft objektiv weiter wächst und folgerichtig auch ent­
sprechende Bewußtseinsinhalte und Verhaltensweisen 
der Werktätigen tiefer auszuprägen sind. Sie ergibt sich 
zugleich aus den Notwendigkeiten des Klassenkampfes 
gegen den Imperialismus, der strenge Wachsamkeit, 
exakte Sicherheit und Ordnung erfordert.
Wir sehen bei der Verwirklichung des Politbürobeschlus­
ses vom 7. Mai 1974 im wesentlichen vier Hauptauf­
gaben :
1. Rechtserziehung ist eine Aufgabe aller Lehrkräfte. 
Sie beginnt damit, daß die Lehrenden selbst eine vor­
bildliche Einstellung zu unserem Recht zeigen. Sie 
schließt ein, daß in allen Lehrgebieten — im marxistisch- 
leninistischen Grundlagenstudium und in den verschie­
densten Fachgebieten — die spezifischen Möglichkeiten 
sozialistischer Rechtserziehung erkannt und genutzt 
werden.
2. Viele noch unzureichend genutzte Möglichkeiten der 
sozialistischen Rechtserziehung bestehen im außerunter­
richtlichen Bereich, in der gesellschaftlichen Arbeit und 
in der Freizeit. Dabei müssen die Lehrkräfte noch enger 
mit der FDJ Zusammenarbeiten, um lebendige Diskus­
sionen über Rechtsprobleme, auch über das rechtliche 
Verhalten der Studenten zu erreichen. Debatten über 
Inhalt und Verwirklichung des sozialistischen Familien­
rechts, Zivilrechts, Arbeitsrechts wie auch der Rechts­
normen, die das Studium und das Leben der Studenten 
direkt betreffen, sollten zum geistigen Leben der Sek­
tionen und Fachschulen gehören.
3. Es gibt bereits in der Mehrzahl der Studienrichtungen 
an den Hoch- und Fachschulen Lehrveranstaltungen 
juristischen Charakters. Diese Vorlesungen und Semi­
nare müssen in hoher Qualität und mit einer großen
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